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. ' : I._.pm. ' solches Institut einzudrängen, erhalten auf Grund 
Nie Hilfeartipn derg Ndl N rith Vereine ihrer Bruderschaft von allen Brüdern Beschäftigung 
i = è und sind in der Lage, die Monatsbeiträge, welehe 
R sie dem Vereine leisten, zu verhundertfachen, wäh- 
Nach den Bestimmungen der Statuten der | rend Andere, die den Zutritt zu einem B'nai B'rith 
B'nai B'rith Vereine ist die erste Bedingung der | Vereine nicht erlangen können, mit Schmerz zu- 
Aufnahnsfihigkeit eines Mitgliedes in den Verband | sehen müssen, wie ihre B'nai B'rith Coneurenten 
dieser humanitären Institution, der günstige ma- | durch einen unbedeutenden Monatsheitrag Alles an 
terielle Zustand desselben. Ein mittelloser, mit der | sieh reissen, und unter dem Scheine der Erhabenheit, 
Kxistenz kämpfender Mensch, mag er noch so edel, | blos ihr eigenes Interesse im Auge hahen. So be- 
noch so gebildet, noch so fähig sein, könnte der- | trachtete bis dato die Allgemeinheit das Wesen 
selbe noch soviele Verdienste in der Gesellschaft | der Vereine B'nai B'rith, aber wir haben diese 
aufweisen, hat er zu einem Verbande eines B'nai | Ansichten in unserem Organe dadurch nicht wie- 
B'rith Vereinesals Mitelied absolut keinen Zutritt. Die | dergeben wollen, weil wir es durchblickten, dass 
Mitglieder eines in Rede stehenden Vereines sind | die B'nai B'rith Vereine in Oesterreich die Wnt- 
alle ohne Ausnahme materiell versorgt und es | wicklung brauchen, um eine hohe Mission zu 
kann demnach nicht die Notliwendigkeit eintreten, | erfüllen, die Hunderttausenden jüdischen Seelen, 
dass cin B'nai Brith Verein nach Innen, d. i. im | welche in Galizien in materieller und geistiger 
Bereiche seiner Mitglieder, Acte der Humanität | Umnachtung dahinsiechen, vor dem totalen Zugrun- 
üben müsste und nachdem die B'nai B'rith Vereine | degehen zu retten. Das ist eine erhabene humanitäre 
in Oesterreich bis dato nach Aussen auch nichts | Aufgabe, mit deren Realisirung die vorgesteck- 
geleistet haben und im ganzen sich blos mit einer | ten Ziele der B'nai B'rith Vereine in Oesterreich 
uudurchdringlichen Hülle der Discretion bedeckten, | zur Geltung gelangen könnten. Die Iilfsaction der 
so fragte sich Jedermann mit Recht, warum die | B'nai B'rith Vereine für die armen Juden dazulande 
B'nai Brith Vereine und ihre einzelnen Mitglieder | ist ein Kreigniss von hoher Tragweite für das 
mit solchem Applomb und mit der Glorie des | Land Galizien und diesem Ereignisse soll die jü- 
Hohen und Erhabenen erscheinen? Es schien noch | dische Presse hierzulande ihre vollste Aufmerk- 
evident, dass manche aus purem Geschifisinterresse | samkeit widmen, welche publieistische Pflicht wir 
sich bestrebien, Mitglieder der Bruderschaft B'nai | schon im Nachstehenden zu erfüllen beginnen. 
B'rith zu werden, denn hat ein B'nai B'rith Bru- In dem Programme, nach welchem die B’nai 
der Kohlen zu verkaufen, sind alle Brüder seine | Brith Vereine ihre Hilfsaction führen wollen und 
Kunden, ist ein B'nai B'rith Bruder ein Dachdec- | welches wir in letzter Nummer dıuckten, befindet 
ker, erhält er die Arbeit aller seiner Vereinsbrider, | sich der Punkt der genauen statistischen Aufnahme 
ist Einer ein Bäder, baden alle Brüder bei ihm | der Verhältnisse der galiz. Juden, d. i. die Ein- 
besitzt Einer eine Buchdruckerei, drucken alle Brü- | sammlung einer Berufsstatistik sämmtlicher galiz. 
der bei demseiben etz. Die Vereine B'nai B'rith | Juden, eine Arbeit, welehe, wenn sie treu und 
haben so manchem Gewerbetreibenden geschadet, | genau verrichtet werden sollte, minimum ein Jahr 
denn diejenigen, welchen es gelang, sich in ein | dauren könnte und mit einem Kostenaufwande von 
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80 bis 100.000 Gulden verbunden wäre. Diese 
Arbeit, an welcher, wie es heisst, der hiesige 
B’nai B’rith Verein schon schreiten will, wäre so 
überflüssig wie störend für die Hilfsaction, welche 
eingeleitet werden soll. Es muss als ein warer 
Fatalismus angesehen werden, dass, wenn schon 
Factoren zum Vorscheine kommen, die gegen die 
Verarmung dazulande etwas unternehmen wollen, 
die Action immer auf unverzeihlich unsinniger 
Art angegriffen wird, dass diese nach kurzer Dauer 
scheitern muss. 

Gesetzt den Fall, die Berufsstatistik der Ge- 
sammtjuden in Galizien ist haargenau zusammen- 
gestellt und diese weist die Zahl von 500.000 
Seelen jüdischer Confession auf, welchen, sei es 
mit Orediten und sei es mit den Spesen für die 
Auswanderung geholfen werden muss, wäre die 
Möglichkeit vorhanden, all. diesen, welche die kost- 
spielige Statistik als hilfsbedürfiig aufweisen würde, 
sogleich zu helfen? Die B'nai B'rith Vereine haben 
zwar die gute Absicht, für die Rettung der galiz. 
Juden fünfzig Millionen herzugeben, natürlich nicht 
sofort, wahrscheinlich erst succesive, im Verlaufe 
von Jahren und demnach müsste auch die Hilfs- 
action ruekweise vor sich gehen, im Masse der 
zur Verfügung stehender Baarmittel. Und wenn 
daher nur langsam gearbeitet werden muss, wozu 
nützt es, dass man Jahre hindurch eine Statistik 
über das herzreissende Elend aller galizischer Juden 
aufliegen hat, zumal es doch. im Falle, wenn die 
fünfzig Millionen Gulden bald disponibl wären, auch 
unmöglich wäre, die Hilfsaction auf der Stelle durch 
zuführen. 
wanderungsfähige jüdische Seelen aufweisen würde, 
könnte man die sogleiche Auswanderung all. dieser 
bewerkstelligen? Eine Auswanderung und Uebersie- 
dlung von 100.000 Seelen braucht unserer Anschau- 
ung gemäss, wenn diese von gutem Erfolge für die 
Emigranten sein sollte, einen minimalen Zeitraum 
von 20 Jahren. 

Sagen wir die Statistik wird 100.000 Seelen 
aufweisen, welche sich für Hausindustrien eignen 
würden und wie könnte man 100.000 Seelen auf 
einmal industriell machen, wären denn sogleich 
Absatzgebiete für all. die Erzeugnisse, welche 
100.000 Seelen im Verhältnisse der sich unter 
ihnen befindlicher Arbeitsfähigen, produeiren wür- 
den, vorhanden? Das ist ein Process, der sehr langsam 
vor sich gehen muss, sonst treten schnell die Folgen 
der Uebereiferung und der Ueberstürzung ein und 
die gute Absicht wird zu Asche. 


Die Statistik würde 100.000 eolonisationsfä- 
hige Personen verzeichnen und wie wäre da bald 
der Boden für 100.000 Sselen aufzutreiben? Die 
Colonisirung von 100.000 Seelen ist ein Process, 
der 30 Jahre dauren muss, wenn solcher halbwegs 
gelingen soll, wie die argentinischen Colonien der 


'J. ©. A. zeugen, wo blos 8060 Seelen angebracht 


sind und wo der Boden in Galizien zehnmal soviel 
wie in Argentinien kostet. 

In der Statistik würden sich 100:000 Seelen 
finden, die ereditbedürftig wären und wenn wir 


| den Satz des Oredites für eine Seele mit fl. 100 


anschlagen, so müssten 10 Millionen Gulden ohne 
Wiedersehen verborgt werden, ohne, dass solche 
einen Zweck erreichen würden. 

Wozu daher die Statistik der Gesammtjuden, 
wenn in erster Linie schr langsam und ruckweise 
gearbeitet werden muss, um ein Ziel erreichen zu 
können. Die Kosten der statistischen Aufnahme 
wären muthwillig vergeudetes Geld, mit welchem 
man den armen Bewohnern einer kleinen Stadt 
schon unter die Arme greifen würde, wenn der 
B'nai B'rith in Krakau so arbeiten wollte, wie 
wir ihm im Folgenden auf Grundlage unserer Er- 
fahrung vorschreiben werden: 

Wir haben es bereits in unserem Blatte zur 
Genüge betont, dass die grösseren Städte in Ga- 
lizien, wie Lemberg, Krakau, Tarnow, Rzeszow, 
Jaroslau, Przemysl, Tarnopol, Stanislau, Kolomea, 
Drohobycz, Stryj und Sambor keine auswärtige 
Hilfe brauchen, ausgenommen Brody, welche grós- 


| sere Stadt blutarm ist, das Elend liegt in etwa 
Wenn z. B. die Statistik 100.000 aus- | 


50 kleinen Städten und die erbarmungswürdigsten 
dieser kleinen Städten sind Strzelisko umweit Lem- 


berg und Zmigrod bei Jaslo. Und nun sollte eine 


Commission vom B'nai B'rith, bestehend aus we- 
nigstens drei M.tgliedern, Leute von Verstand, 
Praxis und Lebenserfahrung, nach diesen Orten 
sich begeben und in denselben durch persönliches 
Vorstellen der Hilfsbedürftigen und ihrer Familien- 
angehörigen genau constatiren, wieviel Seelen zur 
Auswanderung, wieviel zur Colonisirung, wieviel 
zur Hausindustrie und wieviel für die Gewährung 
von Orediten sich eignen. Wenn das statistische 
Material dieser zwei Stadlchen beisammen sein 
würde, hätte ausschliesslich in denselben die Hilfs- 
action vor sich zu gehen, bis dje zwei Städtehen 
gerettet wären, wodann man das Reitungswerk 
wieder in anderen nothdirfiigen Städtchen fortse- 
tzen könnte. 


NE 12 und 12. 


Das wäre eine richtige Hilfsaction, aber nicht 
die Monstrosität der statistischen Aufnahme, für 
deren Kosten schon ein Städtchen gerettet werden 
könnte. 

Wie 
zu beginnen, von welchen die Commission das 
statistische Material bringen würde, werden wir 


im folgendem Artikei bezeichnen. 
(Fortsetzung folgt) 
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bericht des Ouratoriums der Baron Hirsch-Stiftung 
für Galizien pro 1897 8, 


Volksschulen. 


Mit Beginn des Schuljahres 1897/8 wurden fünf | 


weitere Stiftungsschulen u. zw. in Tluste, Mikulince, Za- 


blotow, Bohorodczany und Korolöwka eröffnet, so dass | 


die Zahl der Stiftungsschulen im abgelaufenen Schuljahr 


45 betrug und mit den zu Beginn des laufenden Schul- | 


jahres (1898/9) eröffneten weiteren fünf Volksschulen die 
Zahl von 50 erreichte. 


Die Einschreibungen ergaben in den im Schuljahre 


1897/8 neu eröffneten Stiftungsschulen folgendes Resultat: 
In Tiuste 173 von denen 152 


„ Mikulince 155 am 136 5 g 
„ Zablotow 132 Schlusse 125 Z 3 
„ Bohorodezany 94 des Schul- 86 5 = 
„ Korolöwka $0 jahres 75 
Zusammen waren in diesen ad aan SE 
Schulen eingeschrieben 634  hievon 54 58 


Die zahlreichen Einschreibungen in den neueröffneten 
Schulen haben die Eröffuung von Parallelelassen in Tlu- 
ste, Mikulince, Zablotow und Bohorodezany notwendig 
gemacht. 

In den übrigen Stiftungsschulen wurden im Schul- 
Jahre 1897/8 


al żwar in eingeschrieben elassifieirt 
Kolomea 656 576 
Stanislau 632 563 
Boryslaw 480 391 
Horodenka 321 BIES 
Chrzanow 273 242 
Tarnow 263 gd) 
Zloczow 257 233 
Buczacz 255 234 
Monasterzyska 236 221 
Zaleszezyki 227 197 
Sniatyn 222 154 
Gwożdziec 196 186 
Gliniany 156 148 
Rawa ruska 172 156 
Załośce 155 163 
Solotwina 166 e 
Delatyn 164 143 
Zborow 156 106 
Ottynia 154 138 
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mit der Hilfsaetion in den Städtchen | 


Neusandez 148 113 
Tysmienica 141 124 

Gologóry 133 keine Classification, weil 

die Schule in Folge epide- 
mischer Krankheiten längere 
Zeit gesperrt war. 

Mielec 126 95 
Kozlow 125 ILU 
Jezierna 125 112 
Obertyn 123 123 
Wisniez 122 95 
Sassow 116 96 
Dukla 115 94 
Dabrowa 118) 106 
Skole 112 54. 
Jablonow 111 108 
Brzesko 106 83 
Rozwadow 106 91 
Białykamień 98 94 
| Pomorzany 88 78 
| Chocimierz 50 46 
Jaroslau 49 338) 
Sadagóra (Buk.) 248 232 
Bojan z 69 60 
Zusammen 7640 6517 


Der Zuwachs an Frequenz gegeniiber dem Vorjahre 
| beträgt in den alten Schulen, in welchen pro 1896/7 
| 6665 Schüler eingeschrieben waren, 975, dazu kommen 
| die in den neueröffneten fünf Stiftungssebulen eingeschrie- 
benen 624 Schüler, so dass die Frequenzsteigerung in 
den Tagesschulen allein 1609 beträgt. 

Diese erfreuliche Zunahme der Frequenz war an 
einzelnen Schulen über alle Erwartung stark. So hat 
| sich die Frequenz in Chrzanow verdoppelt, in Dukla 
und Rozwadow sogar verdreifacht; in Tarnow, Stanislau 
und Zloezow betrug der Zuwachs je 50—100 Kinder. 

Eine erfreuliche Erscheinung ist es ferner, dass 
die Stiftungsschulen auch die Jugend der Umbegung 
heranziehen, und wurden im Schuljahr 1896/8 die Stif- 
tungsschulen von 538 Schülern besucht, deren Wohnorte 
mehrere Kilometer vom Orte der Schule entfernt sind. 
In einzeluen Schulen war die Zahl dieser auswärtigen 
Schiller eine besonders grosse, so in Stanislau 120, Sa- 
| dagöra 92, Kolomea 86, Monasterzyska 50, Gwozdziee 
| 46. Ilorodenka 43. 

Die Clasificationsresultate waren im Ganzen recht 
günstig, mit Ausnahme von einigen Schulen, welche in 
Folge epidemischer Krankheiten zeitweilig gesperrt waren. 

Die Berichte sowohl der staatlichen Inspectoren 
als der Inspectionsorgane der Stiftung lauteten durchaus 
| befriedigend. 


(Fortsetzung folgt). 


Oeffentliche Plenarsitzung 


des Cultusvorstandes. 


Am 11 v. M. hat eine oeffentliche Plenarsitzung des 
hiesigen Cultusvorstandes stattgefunden. Anwesend waren 
26 Mitglieder und den Vorsitz führte der Präses, Herr 
Dr. Leon Horowitz. 
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Zunächst beantragte der Präses, zu der Trauung 
des Herrn Dr. Zygmund Ehrenpreis, welche am 15 v. M. 
stattzufinden hatte, sowie zur Trauung des Fräulein Ste- 
fania Ehrenpreis, welche am 18 v. M. stattzufinden hatte 
und welche beide Kinder des Vicepräsidenten, Herrn Max 
Ehrenpreis sind, Deputationen seitens des Vorstandes 
abzuschicken. Der Antrag wurde einstimmig angenommen 
und die Herren Dr. Horowitz, llirsch Landau und Dr. 
S. Tilles für die erste Trauung und die Ilerren Dr. Ho- 
rowitz, Hirsch Landau und Salomon Süsser für die zweite 
Trauung als Beglückwünschungs-Delegation gewählt. 

llierauf legte der Vorsteher, Herr Dr. S. Tilles, die 
Geschäftsordnung, welche derselbe für die Cultusreprä- 
sentanz verfasste, zur Berathung und Annalıme der Vor- 
stellung vor. Ueber diese entspann sich eine längere 
Debatte, an welcher sich die Herren Vorsteher, Dr. Lust- 
garten, Dr. Ilirsch, Abraham Margulies, N. Rossbach, 
M. L. Ohrenstein, sowie der Vicepriises Herr Hirsch Landau 
betheiligten. Die Geschäftsordnung wurde mit folgendem 
Wortlaute angenommen: 


$. I. Językiem urzędowym Rady, Prezydyun i Sek- 
cyj jest język polski. 

$. 2. Językiem obrad Rady Prezydyum i Sekcyj 
jest język polski. Wolno jednak każdemu mowey, 
a w szczególności także sprawozdawcy przemawiać w ję- 
zyku niemieckim. Przewodniczący może wedle swego 
uznania, lub też na Zadanie choćby jednego Radey kwe- 
styę, która ma być poddaną pod głosowanie, sformuło- 
wać także po niemiecku. Protoköly wszystkich obrad 
będą prowadzone w języku polskim. 

$. 8. Przewodniczący może zarządać, żeby uchwały 
i elaboraty przeznaczone do publicznego ogłoszenia były 
wygotowane także w języku niemieckim, jednak tylko 
czcionkami hebrajskimi i zawsze obok oryginalu pol- 
skiego. 

$. 4. Posiedzenia zwyczajne Rady odbywają się co 
najmniej raz na miesiąc. W soboty wieczór mają się one 
odbywać tylko w porze zimowej. 

$. 5. Nadzwyczajne posiedzenia Rady będa zwo- 
Iywane, gdy tego zarzada 8 Członków Rady z poda- 
niem sprawy, dla której posiedzenie ma być zwołane, 
lub też gdy przewodniczący uzna to za stosowne. 

$. 6. Posiedzenia zwołuje Przewodniczący w sposób 
przewidziany w $. 10. statutu. 

$. 7. Przewodniczący otwiera posiedzenie i po skon- 
statowaniu kompletu ($. 12. statutu) i zarządza odezy- 
tanie protokołu z ostatniego posiedzenia. 

Weryfikacya protokołu następuje wedle przepisu 
$. 12. statutu. 

$. 8. Każdemu hadcy przysługuje prawo po przy- 
jęciu protokołu rady 
oraz przewodniezacych lub referentów sekeyi we wszyst- 
kich sprawach dotyczących Gminy Izraelickiej. Interpe- 
lowany winien na temsamem posiedzeniu lub na jednem 
z najblizszych posiedzeń udzielić żądanych przez inter- 
pelanta wyjaśnień, które nie mogą być przedmiotem 
osobnej dyskusyi. Po odpowiedzi na interpelacyą może 
interpelant postawić i uzasadnić wniosek będący w związku 
z udzieloną odpowiedzią. 


interpelować Przewodniczącego 
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$. 9. Następnie zarządza Przewodniczący odczyta- 
nie samodzielnych wniosków członków Rady, które to 


wnioski także ustnie mogą być ezynione, o ile Przewo- 


dniezący nie zarządzi, ażeby wniosek na piśmie był 
sformułowany. Wszystkie wnioski samodzielne będą od- 
syłane do jednej z istniejących stałych sekcyj, o ile 
Rada nie uchwali odesłania sprawy do osobnej komisyi. 

$. 10. Po odczytaniu nadeszłych pism przystępuje 
tada do spraw objętych porządkiem dziennym. 

$. 11. Przedmiotem obrad mogą być tylko takie 
sprawy, które były już przedmiotem obrad sekeyi lub 
specyalnej komisyi i są na porządku dziennym. 
$. 12. Podania urzędników i sług Gminy Wyzna- 
niowej o udzielenie remuneracyi lub subwencyi, tudzież 
wnioski na posiedzeniach Rady w tym kierunku poczy- 
nione przekazane zostaja Prezydentowi, który takowe 
albo odeśle odnośnej sekeyi do wniosku dla Rady, albo 
je też wprost odrzuci, jeżeli według jego opinii nie za- 
chodzą okoliczności przemawiające za udzieleniem remu- 


| 3 a A h 5 5 
neracyi lub subwencyi. Podania zas członków Rabinatu 


i lekarzy szpitalnych względnie wnioski o udzielenie 


| tymże remuneracyi lub subwencyi mają być wprzód za- 


opiniowane przez odnosna sekcyę lub komisyę a miano- 
wicie podania członków Rabinatu przez sekcyę religijną, 
zas podania lekarzy przez komisyę szpitalna. 

Inne aniżeli wyszczególnione wyżej podania i wnio- 
ski o udzielenie subwencyi i wsparcia, o ile nie są obję- 
te budżetem, nie moga być traktowane jako sprawy na- 


| gle, lecz musza wpierw przejść przez sekcye, które mają 


| je przedłożyć ze swoimi wnioskami na następnem posie- 


dzeniu Rady. 

Podania i wnioski o podwyższenie płac urzędni- 
ków, funkcyonaryuszy i sług Gminy lub o systemizo- 
wanie nowej posady, mogą być załatwione tylko przy 
obradach nad budżetem i to po przedstawieniu ich przez 
odnośną sekcyę. 

$. 13. W przypadku nagłości może Przewodni- 
czący lub ezłonek Rady poparty przez 3 obcych posta- 
wić wniosek, ażeby obradowano nad przedmiotem, który 
nie był przedmiotem obrad sekeyi lub nie jest na po- 
rządku dziennym danego posiedzenia. Dopuszezalność 


| uagłości uchwala większość obecnych. 


$. 14. Obrady nad kazdem przedniotem porządku 
dziennego zagaja sprawozdawca a w razie naglości 
| wnioskodawca. 
$. 15. Członek Rady chcący przemawiać prosi 
Przewodniczącego o udzielenie mu głosu przez podnie- 
sienie ręki. Mowcey przemawiają w tym porzadku, w ja- 
kim się do głosu zapisali. Miejsce w liście mowców 
może być odstąpionym innemu z zapisanych mowców; 
nieobecni przy wywołaniu ich nazwisk tracą prawo do 
głosu. 
$. 16. Do jednej sprawy wolno każdemu tylko 
| dwa razy przemawiać. Sprawozdawca a w razie naglo- 
ści wnioskodawca ma prawo do końcowego przemó- 
wienia. 
| $. 17. Znawcom zaproszonym na posiedzenia po 
myśli $. 14. statutu wolno również dwa razy przemawiać. 
$. 18. Przewodniczący głosi dysknsyę za zam- 
| kniętą, jeżeli nikt więcej do głosu nie będzie zapisany 


Nr. 12 und 13. 


lub jeżeli zamkiecie dyskusyi zostanie nchwalonem. 
Wniosek na zamknięcie dyskusyi podda Przewodniczący 
natychmiast pod głosowanie. Po zamknięciu dyskusyi 
mogą tylko przemawiać ci, którzy się przedtem do glo- 
su zapisali. 

$. 19. Podczas dyskusyi wolno każdemu Radcy 
czynić zmierzające do zmiany postawionych 
wniosków i stawiać wnioski dodatkowe. 


a 


wnioski 


20. Rada może wszystkie sprawy, któreby uwa- 
zala za niestatecznie przygotowane, odesłać do pono- 
wnego zbadania przez sekeye lub przez specyalną ko- 
misyę. 

8. 21. Przemawiać należy w tonie przyzwotym, 
w sposób rzeczowy i bez osobistych wycieczek. Wykra- 
czających przeciw temu przepisowi obowiazany jest Prze- 
wodniczący wezwać „do porzadku“ lub „do rzeczy“, | 
a gdyby takie dwukrotne upomnienie pozostało bez sku- | 
tku, odebrać mowey głos. Od decyzyi Przewodniczącego 
można odwołać się do Rady. 

$. 22. Po skończeniu debaty formułuje Przewodni- 
czący kwestyę, ktora ma być przedmiotem głosowania. 
Przy tem należy baczyć, aby głosowanie było prawdzi- 
wym objawem woli głosujących. W regule należy naj- 
samprzód poddać pod głosowanie wniosek na odroczenie, 
następnie wnioski merytoryczne przeciwne wnioskon 
referenta, wreszcie wnioski referenta i wnioski dodatkowe. 
Wniosek dalej idący będzie wpierw dany pod głoso- 
wanie. 

$. 23. Jeżeli kto sprzeciwi się sposobowi sformu- 
lowania wniosku przez Przewodniczącego, wówczas roz- 
stizyga Rada. 

$. 24. Głosowanie odbywa się w regule jawnie 
przez podniesienie rąk. Na żądanie 5 Członków Rady 
zarządzi Przewodniczący głosowanie imienne. Na żąda- 
nie 6 obecnych głosowanie odbędzie się tajnie za pomocą 
kartek; wybory oddywają się zawsze tajnie kartkami, 
przy udziale skrutatorów, których mianuje Przewodni- 
ezacy. 

$. 25. Wniosek na reasumeya uchwały może być 
poddany pod dyskusyę, jeżeli wniosek taki będzie po- 
party przez 5 obecnych. Do uchwalenia reasumeyi po- 
trzeba większości dwóch trzecich obecnych. 

20. W razie przerwania posiedzenia przed wy- 
czerpaniem calego porządku dziennego będzie ta oko- 
liczność, oraz przyczyna przerwy uwidocznioną w protokole. 

$. 27. Niniejszy regulamin będzie miał zastósowanie 
także w wypadku zwołania posiedzenia wzmocnionego 
30 statutu). 


Generalversammlung. 


Am I v. M. hat die Generalversammlung des hie- 
sigen Vereines für Ferien-Colonien stattgefunden. 

Dem seitens des Secretiirs, Herrn Salomon Spitzer, 
erstatteten Berichtes pro 1898 entnalımen wir Folgendes. 
Der Verein zählt 214 Mitglieder und dem Vorstande 
gchören an; Herrn Dr. Maxymilian Kohn als Präsident, 
Herr Dr. Ferdinand Eichhorn als Vicepräsident, Herr 
Baumeister Josef Weinberger als Cassier und Herr Leh- 


SPRAWIEDLIWOŚĆ. 


| rer Salomon Spitzer als Secretär. 


| nowiez, Dr. 


Selle 5. 


die Damen Dr. Elwina 
Amalia Fischler, Salomea Fränkel, Laura 
Dr. Adela Propper, Lola Löffel, Otilia Rabi- 
Emanuel Rosenblatt und Dr. Jan Landau 
als Vorsteherinen und Vorsteher. 

Einnahmen pro 1898 waren: 


Ader, Dr. 
Kaufmann, 


| Cassabestand pro 1897 . fl. 306:15 
Monatsbeitrige . JM. "a4 „ 58184 
Subvention des lóbl. Magistrates „ 100— 

4 der Cultusgemeinde . -a  25— 
si der Sparcasse . . „»  Ż5— 
5 der Allg Guaiba »  20— 
Ertrag einer Unterhaltung „ 160 — 
Ertrag einer Mackabeerfeier u, o 
| Spende des Herrn Alexander Engel durch Frau 
Dr Adesi 6 £ ; „ 20— 
Spende des Herrn Wilhelm Fränkel a 10— 
„ des Herrn kaiserlichen Rothes 0 
munt Szanzer . . A „  10— 
Spende der Schülerinen der Sifle namens 
der Kaiserin Elisabeth . . De 6:20 
Taxen der zahlenden Kinder . . . . . „ 232:50 

WIORKONE 0 6 6 Ś 0 ee URO 

Sammellbüchse . 1:70 


fl. 153219 


Ausgaben waren: 


Nahrungsmittel eh. | 
Reisespesen . . . . . Ta p 028 
| Bäder und Arzteneien . . . . . „ 5560 
|ElOLGETSERODESEN m. 0 A AAA wod 
Whine doo w e À i 0 ai oem LOD — 
Bekleidung . EP EEE, 
Beleuchtung und Bee EN 
| Bedienung u Te Wodny SER) 
` Drueksorten und PORĘ Baz: A e, GOA) 
Kosten der Angelegenheit des Kaufes eines 
Grundstückes . . . . . . ra 
Administrations Ausgaben . . . . « . . »„ 18:86 
Ausserordentliche Ausgaben . „29 — 


fl. 147841 


| Bilanz Jdmnrelimoń aa e 0 o Je o fi 15332:19 
AUSPADENNANNNNSE AE „ 147841 
GassabesamiWWW tl! 55 410 


Der Verein wendet sich hiermit in Anbetracht des 
heilbringenden Zweckes, welchen derselbe verfolgt, an 
das Wahlwollen des verehrten Publikums und bittet 
denselben - mit dem zahlreichen Mitglieder-Beitrtte zu 
unterstützen. 


Localangelegenheiten. 


Trauungen. Am 15 v. M. hat hier im israelitischen 
Tempel Podbrzezie die Trauung des Ierrn Dr. Zygnund 
Ehrenpreis, Sohn des Herrn Max Ehrenpreis, Vicepräsi- 
denten der hierortigen Cultusrepräsentanz, mit Fränlein 
Jadwiga Fränkel, Tochter des Grossindustriellen, Herrn 


Nr. 12 und 13. 
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Wilhelm Fränkel, stattgefunden. Den Traunngsact vollzog 
der Rabb. Prediger, Dr. Thon, unter Assistenz des Herrn 
Cantor Fischer mit seinem Chore. 

Am 18 v. M. hat wiederum in demselben Gottes- 
hause die Trauung des Herrn Dr. Ludwig Merz, Sohn 


des Bankdireetors und Handelskammerrathes, Herrn Wil- | 
| Erbauung seiner ihm lauschender Zuhörer. Der hieror- 


helm Merz, mit Fräulein Stefania Ehrenpreis, Tochter 
des Herrn Max Ehrenpreis, Grossindustriellen, stattge- 
funden. Den Trauungsact vollzog gleichfalls der Rabb. 
Prediger, Herr Dr. Thon, in Gemeinschaft mit dem Cantor, 
Herrn Fischer. 

Zu beiden Trauungen haben sich sehr zahlreich 


geladene Ilochzeitsgiiste von den distinguirtesten hieror- | 


tigen jüdischen und christlichen Gesellschaftselassen 
sowie ein unabsehbares ungebetenes Publikum, das aus 
Neugierde den Trauungsaeten anwohnte, eingefunden. 
Vor dem Tempel bildete eine Abtheilung Wach- 
männer und eine Abtheilung Lóschmanschaft Spalier und 
dennoch war das Gedränge ein gefährliches, denn es 
war speciell dem weiblichen Greschlechte darum zu thun, 
die reichen Toiletten der Bräute, der Kranzelldamen, 
(darunter ragte besonders das Fräulein Dr. Krongold 
ihrer Sehönheit Geschmeidigkeit wegen hervor) in Augen- 
schein zu nehmen. Nach Beendigung der Tranungsacte 
bildeten sich im Tempel Spaliere und die vorbeidcfili- 
renden getrauten [hepare sowie die Eltern derselben 


wurden herzlichst begliickwiinscht, worauf die Unnume- | 
rirten, welche zahlreich vor dem Tempel, der Gäste | 


warteten, in Bewegung kamen und diese nach dem Hause 
der Hochzeitsfeier brachten. 

Rabbinerwahlen. Mittwoch 
hiesige Cultusvorstand im Vereine der 30 Vertrauens- 
männer, welche statutengemiiss zu der Rabbinerwahl 
beigezogen werden müssen, die Wahl zweier Rabbiner 
für die hiesige Gemeinde vorgenommen. 

Zum Rabbiner der Stadtgemeinde wurde der frühere 
Rabbinerstellvertreter, Herr Ch. L. Horowitz und zum 
Rabbiner der Tempelgemeinde, der bisherige Prediger, 
Herr Dr. Osias Then, gewählt. Diese beiden werden 
nach dem Einlangen der Bestätigung der k.k. Statthal- 
terei, in ihr Amt eingeführt, 

Anerkennung. Dem hiesigen Bürgerschullehrer, H. 
Sal. Spitzer, der zugleich Religionslehrer im k. k. Ober- 


gimnasium in Podgórze ist, wurde dieser Tage in An- | d ; 
| „HUMUS“ Nr III jest lekki zatem także do budynków 
| monumentalnych bardzo korzystny, 100 kilo wystarczy 


erkennung seiner erspriesslichen Wirksamkeit aus Anlass 
der ersten Maturitätsprüfung im dortigen Gimnasium bei 
Ende des Schuljahres seitens des podgórzer Studenten- 
vereines u. der Schüler des Obergimnasiums durch eine 
Deputation, bestehend aus H. Stadtrath Isidor Geisler 
als Präses, Sparcassabeamten H. S. Breiter, als Seeretiir 
u. aus einigen Schülern der wärmste Dank ausgesprochen. 

Die Deputation überreichte bei Gelegenheit dem 
H. Sp. zum Andenken eine schön ausgeführte Photogra 
phie des ganzen Vereinsvorstandes u. ein Schreibgarnitur. 


Correspondenz. 


Stanislau. Die hiesige Judengemeinde beklagt den 
Verlust einer Persóhnlichkeit, die lange hindurch von 


den 21 v. M. hat der | 


| w klozetach inaczyniach do- 


| Patentowane automatyczne pokojowe „ 


„HUMUS“ 


ihrer Weissheit und Gelehrsamkeit dem Volke, welches 
die ganze Woche hindurch arbeiten muss, aber am Sabath 
sich dem geistigen Vergnügen hingeben will, immer 
mittheilte. Es war dies der langjährige Magid der hier- 
ortigen Gomeinde, Reb Mosche Bernfeld s. A. Er wirkte 
hier als Magid (Leetor) wahrlich zum Heile und geistiger 


tige Rabb. Horowitz s. A. (der Grossvater des hiesigen 
Rabbiners Ch. L. Horowitz) hat vor etwa 20 Jahren bei 
der hiesigen Cultusrepräsentanz die Anstellung eines Ma- 
gids erwirkt, um dem armen, die ganze Woche sich ums 


| Brod austrengendem Publikum, die Gelegenheit zu bieten, 


Sabath talmudischen Vorträgen lauschen zu können und 
die Gemeinde hat s. Z. an den Verstorbenen den rich- 
tigen Mann biezu gefunden. 
Reb Mosche Bernfeld ist in Wien, wo er Heilung 
suchte, im Alter von 56 Jahren gestorben. 
Ruhe seiner Asche. 


, s itatalabalataktatatatatatatatatabalahatatıtakat 
aaa aaa alelallelaleyahk 


talat 


Univ. Med. Dr. B. GRUNHUT 


Arzt im St. Lazarus-Spital 


ordinirt von 3-& Nachmittags 
Dietelsgasse 43 II. Stock, 


YOK INCANA IKINI IANACINI N I INAI IA DKIN AIK IAEI NINANI 
AAAA AAAA AAAA ARAA AA 


Adres: HUMUS, KRAKÓW. 
Patenta c. k. Ministra handlu | Marki ochronne L. 1580, 4328. 


do liczby: Proszek roślinny „Humus' 
ek: pochłania 2600", wody, 


14.590, 14.864, 15.822 A 
A] om * zabija bakcyle cholery- 
15.929, 15.970, 16.083. ee 


HUMUS“ Wr IFE. 


| jest najlepszym środkiem do konserwowania, pole- 


cony przez budowniczych i właścicieli domów jako pod- 
sypka pod podlogi, niezawodny środek do wytepienia 
grzyba, owadów i przeciw wilgoci, jest lepszym, trwal- 


| szyn i tańszym od rumowiska. Będąc zlym przewodni- 


kiem ciepla i głosu — nie przepuszeza odgłosu i utrzy- 
muje w mieszkaniu podczas zimy ciepło, a podczas lata 
chłód, przeciwdziała zgniliźnie i jest trudno zapalnym. 


na większy pokój i kosztuje tylko złr. 3. 
„Humus“ Nr. E |„Humus“ Wr EI. 
ubezwania i desinfekcyonuje | ubezwaniaidesinfekcyonuje 
natychmiast zawartości | pisoiry — miejsca ustępowe 
i doły kloaczne. 

100 kilo złr. 3. 
Klozety Humuso- 


mowych, 100 kilo złr. 8. 


we" od 8 do 25 zir. 


| Patentowane automatyczne pokojowe pokrywki sedesowe 


po złr. 3, 41, i 7. 

Zamówienia przyjmuje i prospekta wysyła: 
Spółka wyrobu patent. proszku ro- 
ślinnego (desinfekcyjnego) przy Pla- 
cu Matejki L. 2 w Krakowie. 


Fille: we Lwowie, Drohobyczu, Krośnie, Nowym Targu, 
Przemyślu (ul. Franciszkańska 1. 2) i RZ6SZOWIe. 


— ZE — — 


ZAKŁAD 


wodoleczniczy 
Stradom, ul. ŚW. Agnieszki L. 5, 


wykonywa 
zabiegi wodolecznicze, 
masaż, 
elektryzowanie, 
gimnastykę leczniczą. 
Kąpiele wodo-elektryczne. 


Bliższych wiadomości udziela lekarz kierujący | 
Dr Kupczyk, od godziny 8—10 rano i od 5—6 
po południu w kancelaryi zakładu. 


Die erste galiz. 


= Neusilberwaaren-Fabrik +. 


der Firma 


JAKUBOWSKI & JARRA 


Krakau, Berka-Joselowiczgasse Nr. 19 
erlaukt sich hiermit Binem geehrten Publikum ihre Er- | 
zeugnisse aus Silber, Neusilber u. Brons, wie Essbestecke, 

alle Art Iausgeriithschaften ete. zu empfehlen. 
Die Auszeichnungen, welche diese Firma auf den letzten 
Ausstellungen in Lemberg (Ehrendiplom des k.k. Handels- 
ministeriums) zu Theil wurden, sind der Beweis der Güte 
der Qualität und Schönheit der Ausstattung der aus oben 
bezeichneter Fabrik hervorgehender Waaren. 
Verkaufsstellen befinden sich: 
Krakau, Tuchhaus 26. Lemberg, Ringplatz 37. 


RPPN EPAR REAR 


Conc. Steinmetzerei 


- der 


BRÜDER FIGATNER 


Krakau, Methgasse. 


In derselben werden alle Steinarbeiten 
für Bauten übernommen, Bestellungen | 
auf Grabsteine aus allen Sieinsorten | 
entgegen genommen, diese stylgerecht 
und künstlich ausgeführt, und auf den 


| m b 
N GW IMIĘ Gräbern gestellt. 


Auch werden Bestellungen von auwärts 
effeetuirt. 


Dan ee naar nen 


Ser = SPRAWIEDLIWOŚĆ. ha Seite. 


Wer sich direct durch den Erzeuger unter Garantie 
eine solide, 
scharf und genau schiessende 


an 
= JAGDWAFFE = 


für Kugel und Schrotschuss 


anschaffen will, verlange illustrirten Preiseourant von 


JOHANN BINDER, Gewehrfabrik 


in Ferlach, Kärnten. 


ZU VERKAUFEN u. ZU VERMIETHEN GESUCHT. 


In Rabka sind 3 Realitäten, zusammen oder 
einzeln, sogleich von freier Hand sehr preiswürdig 
zu verkaufen. Es sind dies Häuser zum Theile ge- 
mauert und zum Theile gebaut. In einem dieser 
Häuser befindet sich ein sehr renomirtes Gemischt- 


| waren-Geschäft mit Getränkeverkauf in Flaschen. 
| Im zweiten Haus befindet sich ein Wein & Thee 
| ausschank, Trafik und Restauration. Auch gehört 
| zu den Häusern eine separate gute Bäckerei, welche 
| mehrere Waggons Mehl järlich verhackt. Ausserdem 


verfügen die Häuser über schöne Wohnungen 
2 Gärten, Feld, Magazinen, Kellereien. Sämmtliche 
Wohnungen & Geschäfte, ausgeschlossen die Ge- 
mischtewarenhandlung, welche vom Eigenthümer 
selbst geführt wird, sind derzeit vermiethet. Die 
Gemischtewarenhandlung mit Getränkeverkauf in 
| Flaschen kann eventuell sofort unter zugänglichen 
Bedingungen gepachtet werden. 

Auskauft beim Eigenthümer L. Riegelhaupt 
Rabka. 


Erfinder des selbstspringenden Guckers. 


Gegründet im Jahre 1870, — Prämiirt, 


Zur Lieferung aller Sorten 


| Jagdgewchre, eigener Erzeugung, exacter, feinster Handabeit 


empfiehlt sich bestens 


Anton Sodia 


Feinbüchsenmacher u. Gewehrfabrikant in Ferlach 
(Kärnten). 


| Renammirte seharfs-hiessende Schrotgewehre, Biichsfinten, 


Drillinge, aus bestem Schmiedematerial und in feinster Arbeit. 
Uebernehme sehr gene Reparaturen aller Art, Kinlegliinfe 
in alte Gewehre ete. 


' Mustrirte Preiscourants gratis nnd franco. (Deutsch) 
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CHEMISCHE WASCH-ANSTALLT (Netoyage francaise) | 


e rari ladtan aa ahaaa iaon iiiar i SERIE ANE EA EE ER ENNE ARAA AEO E E EA AAAA 
pi H IK 
& BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFÄRBEREI, $+, DRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALLT. #Ž 
$ = | K. k. ausschl. (ZEE Privilegium. | $ 
25 = Alle Auszeichnung Ehrenkreuz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussię | und; 
% Z | St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893, gold. Medaille Venedig 189%, sowie erster Preis, grosse gold. Medaille, Berlin 1896 | e © 
3 z p 3 3 = 3 
= = | 4 2 3) =] NN o y 
Jy a ra . A = w 
3 Krakau, Lemberg, BBŃSZBBRUBERCA ŚCAGESE wien, Brünn, Prag. 5 
i m | Grösste Fabrik: dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. | = 
FR a 0 
SE | Zur Saison! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison! Z5 
A = im ganzen Zustande unzertrennt, sumn:t Futter, Wattirung etc. werden gefarbt, chem. gereinigt, wie neu hergerichtet. E 4 
% = Neuheit: Brocat, Gold, Silber u. Bronee-Druck nach eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seiden ete. = 
5 = | Teb empfehle ferner den P. T. Kunden meine modernste maschinell eingerichtete (eleetrisch beleuchtete) = 
Ae , | 2 
Z 


3 | iminenter Schutz gegen Infeetionskrankheiten für Herien-, Damen- u. Kinder-Garderoben. Militär- u Beamten-Uniformen, | 

4% | S lon- und Promins den-Toilleten. Móbeistoffe. Longshahls, bunte u. gestiekte Tücher, Deekchen. Sonnenschirme, echte Strauss- | 

Si federfiicher, Gravaten ete, Speeialitäten-lärberei a Ressort für Seidenkleid>r, Cachemir, Plüseh, Sunmt, Baumwoll-Posamen | 

g terien- und Decorationsstolfe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfirberei in-allen Farben. 

x | Annahmsstelle in allen grösseren Städten. AC 
kd | Fabriks-Niederlage für Krakau u. Umgebung: Krzyżagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, im Hause des II. Chmurski. | 4 
x | Fabriks-Niedarlage für Lemberg: Sykstuskagasse Nr. 26. 5% 
BEENDETE UCHA FRECHE HREEIEEREE REIF EHEN REKEN 


+ 
2 
7 

| 
y 


MEDICINAE UNIVERSAE 


Dr. Albert Süsskind V N 


G. Assistent der Universität in Krakau 
ordinirt | 


in KARLSBAD, Sprudelgasse (Weinhaus) 
Posien gesucht, 


Ein tüchtiger Obermüller einer 
grössern amerikanischen Mühle, welcher 
zugleich Tischlerarbeiten zu verrichten 
verstelit, sucht seinen Posten zu Ändern. 

Auskunft: Redaction d. Blattes. 


Compi wisten gesucht. 


Ich suche einen Comptoiristen mit 
Schulbildung und schöner flotter Hand- mi i 
schrift sogleich aufzunehmen. Reflectan- i z r 
ten aus der.Fremde haben ŻA Vorđug. A h li N 

„szew, — Hammond Schnell u. oeiönsehrelmaschi, 


die beste und leichlest erlenbare der Gegenwart, einzige existirende mit verän- 
| derlichen Schriftäasten und für alle Sprachen, eine Maschiene für deutsch, pol- 


N il || mo z > nisch, russisch und rumänisch nach einem Handgrift verwendbar. Grösste 
Ch. F © 4 „ARE «R AR ER Schnelligkeit. Ueber 40000 Maschinen in Betrieb, erste Referenzen, z. B. Oesterr. 
MAGAZYN Alpine Montan- Ges. 25 Stück. Poldthütte, Tigelgusstahlfabrik, 22 Stück Witko- 


r f p NT witzer Bergbau- Kisenh. Gew. 18 Slück, Bosnische Landesregierung Serajewo 
ubrań męskich i dziecinnych, 


14 Stück, K u. k. Marine-Section 4 Stück, K. K. Stadthalterei Lemberg, K K. 
jako pierwszorzędny i rzetelny, wielce sie | Naplia-Industvie, Lemberg, Landw. Bank. Lemberg, K. K. Bezirkshauptmanschaft 


„fr! "be 


| Polizei-Direciion Len:beig, Gal. Boden-Credil: Verein, Lemberg, Actien- Ges. für 


oleca Gorlice, K. K. Oberlandesgericht, Krakau, Brauerei Jan Götz, Okocim, u. s. W. 
p 1 | Preis incl. 3 Schriften nach Wahl Fl. 285. — fest Casse ab Wien. Prospecte 
Kraków, róg ul. Grodzkiej i Placu | Atteste, sowie Versuchsmaschinen unentgeltlich & bereitwilligst. Gewicht nur 
Wszystkich Świętych 1. 3, naprzeciw 8', Kgr. (brutto 16 Kg.) daher nur geringes Porto. 
handlu A. Suskiego. Alleiniger Vertreter: Chr. Ferd. Schrey, Wien, VIL. 


f a OO Zur Führung und Regelung der Handlungsbücher, 
Die Advocaturs- Kanzlei des Herrn Krledieung der deutschen. polnischen auch fran- 
Dr. Julian Peiper ist in das Haus  zósischen Correspondence empfiehlt sich vielseitig 


+ a a | z ika = gebildrter Kaufmann. Geht auch auf die Reise. 
hier Grodgasse Nr. $., U. Stock, Näheres aus Gefälliekeit in der Huthandlung des 
übersiedelt. | Herrn H. Schauer Krakau, Stradom 6. 


Verantwortlicher Redacteur: Ch. N. Reichenberg. 


W drukarni Józefa Romana Łakocińskiego w Krakowie. 


